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D er Bartgeier mit seiner Flügel-
spannweite von bis zu 2,9 Metern 
zählt zu den größten flugfähigen 

Vögeln der Welt. Leider ist er mit 225 bis 
250 Brutpaaren einer der seltensten Greif-
vögel Europas. Der Bartgeier war vor 200 
Jahren in fast allen Gebirgen Südeuropas 
und in den Alpen weit verbreitet.  

LaufEn füR 
DEn BaRtgEiER 
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Aufgrund des falschen Verdachts, 
dass diese Vögel junge Lämmer oder so-
gar Kinder reissen, wurde der Bartgeier 
im 19. Jahrhundert in den Alpen ausge-
rottet.

Den schlechten Ruf hat der Bartgeier 
inzwischen überwunden. Heute ist weit-
hin bekannt, dass er wie andere Geier 

von toten Tieren lebt, ja sogar zu 90% von 
deren Knochen. Ausgewachsene Vögel 
können bis zu 30 Zentimeter lange und 
fünf Zentimeter dicke Knochen ohne 
Zerkleinerung verschlucken!

Bartgeier, komm zurück!

Nachdem verschiedene Versuche zur 
Wiederansiedelung und zur Zucht von 
Bartgeiern im Alpenraum kleine Erfolge 
zeigten, gehörte der WWF im Jahre 1978 
zu den Gründungsmitgliedern des Inter-
nationalen Projektes zur Wiederansied-
lung des Bartgeiers in den Alpen. Das 
Projekt setzt sich aus den drei Bereichen 
Zucht, Freilassung sowie Überwachung 
und Öffentlichkeitsarbeit zusammen.  
In der Schweiz werden Bartgeier im Na-
tionalpark und neuerdings auch in den 
Nordalpen freigelassen. Weitere Infor-
mationen dazu finden Sie unter
www.wwf.ch/artenschutz.

Der 13. Sponsorenlauf, den der WWF in Bern auch dieses Jahr wieder in  
Zusammenarbeit mit dem Tierpark Dählhölzli durchführt, steht ganz im  
Zeichen des Bartgeiers. Lesen Sie, wieso dieser faszinierende Vogel fast aus­
gestorben ist und unterstützen Sie seine Wiederansiedlung in den Alpen!
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R E g i o n a L W W F  M A G A Z I N

Unterstützen auch Sie mit 
Ihrer Teilnahme an unseren 
Sponsoringläufen dieses 
WWF Projekt. Das Geld, wel-
ches Kinder und Erwachsene 
einzeln oder als Klasse sam-
meln, wird grösstenteils in 
das Projekt für den Schutz der 
Bartgeier fliessen und zu ei-
nem kleinen Teil auch für Um-
weltschutz-Projekte des WWF 
Bern eingesetzt.

Details zum Lauf

Alle Teilnehmenden suchen 
sich vor dem Lauf möglichst 
viele SponsorInnen in der  
Familie, unter FreundInnen 
und in der Bekanntschaft, die 
ihnen für jede gelaufene Run-
de einen bestimmten Geldbe-
trag zusagen. Der Rundkurs 
ist während 60 Minuten geöff-
net. Sie können Ihren Lauf na-
türlich auch unterbrechen 
oder frühzeitig beenden. Je 
weiter Sie aber laufen oder ge-
hen, desto mehr Geld wird für 
das Artenschutzprojekt des 
WWF gesammelt. 

Nach dem Lauf wird die 
Anzahl Runden den Teilneh-
menden schriftlich mitgeteilt. 
Sie erhalten einen Einzah-
lungsschein zur Überweisung 

der Sponsoring-Gelder, die Sie 
von Ihren GönnerInnen erhal-
ten. Zusätzlich senden wir  
Ihnen Briefe an Ihre Gönner-
Innen zu, damit diese den  
Betrag auch selber überwei-
sen können.

Teilnehmende

Am WWF-Lauf können alle 
teilnehmen. Selbstverständ-
lich sind auch LäuferInnen 
ohne sportliche Ambitionen 
herzlich willkommen. 

Bern, Dählhölzliwald:   
Donnerstag, 26. Mai 2011: 

10:00 Uhr und 14:00 Uhr 
(Schulklassen)
Freitag, 27. Mai 2011:  
10:00 Uhr (Schulklassen) 
17:30 Uhr (EinzelläuferInnen 
und Familien)
 
Thun, Bonstettenpark:  
Dienstag 31. Mai 2011:  
9:00 Uhr und 11:00 Uhr  
(Schulklassen)
Mittwoch, 1. Juni 2011: 
9:00 Uhr und 11:00 Uhr  
(Schulklassen)

Thematische Vorbereitung:
Die Schulklassen, die am 
Sponsoringlauf teilnehmen, 
lernen mit unseren Schulbe-
sucherinnen in zwei Lektio-
nen spielerisch und interaktiv 
den Bartgeier kennen.

Anmeldung bis am 13. Mai
 online: www.wwf-be.ch
 per Mail: info@wwf-be.ch
 per Post: WWF Regionalstelle,        
  Bollwerk 35, 3011 Bern
 per Telefon: 031 312 15 79

Suche von Sponsoren 

Nach Ihrer Anmeldung erhal-
ten Sie alle wichtigen Infor-
mationen zum Lauf und eine 
Liste, in die Sie die zugesi-
cherten Beträge der Gönner-
Innen eintragen können.

Josef Jenni, 
Grossrat und 
Geschäftsleiter 
Jenni Energie-
technik AG
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Aus grosser Höhe lässt der Bartgeier grosse Knochen gezielt  
auf einen Felsen fallen. Durch den Aufprall zersplittern sie in  
schnabelgerechte Portionen.

Bartgeier legen meist zwei Eier, in der Regel fliegt aber nur ein  
Junges aus. Für zwei Küken reicht die Nahrung nicht.
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EDitoRiaL

Das Haus der Zukunft!
 
Liebe Leserinnen, 
liebe Leser

1989 bauten wir Europas  
erstes 100% solar versorgtes 
Haus in Oberburg. Wir haben 
damit bewiesen, dass ein gut 
gedämmtes Haus ganzjährig 
nur mit der Sonne beheizt 
werden kann. In den letzten 
Jahren konnten wir viele Ar-
beitsplätze schaffen, denn 
immer mehr Bauherren in-
vestieren bei Neu- und Um-
bauten in eine Solaranlage. 
Rund 40% des Schweizer 
Energieverbrauchs werden 
für Heizen und Warmwasser 
benötigt. Die solare Wärme 
hat also energiepolitisch 
eine grosse Bedeutung.
Ein neues Haus kann heute 
mit bis zu 5 Mal weniger 
Heizenergie auskommen als 
ein 30-jähriges Haus. Diese 
Erfolgsgeschichte wurde 
nicht zuletzt deshalb er-
reicht, weil die Energievor-
schriften laufend dem Stand 
der Technik angepasst wur-
den. Das revidierte berni-
sche Energiegesetz ist ein 
weiterer Schritt in die richti-
ge Richtung und macht die 
Hürde vom Normal- zum 
Sonnenhaus noch kleiner. 
Deshalb stimme ich am 15. 
Mai 2011 für das erneuerte 
kantonale Energiegesetz.
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Bereits zum 12. Mal führte der WWF Bern Sponsoringläufe 
mit Schulklassen durch. Im letzten Jahr rannten Kinder aus 
53 Klassen für ein WWF­Projekt in Borneo.

Das Jahr 2011 ist das interna-
tionale Jahr des Waldes. Der 
WWF Bern bietet von Frühling 
bis Herbst für 1. – 4. und  
6. Klassen den Schulbesuch 
«Waldrucksack» an. Im Dähl-
hölzliwald in Bern, oder in Ab-
sprache auch in der Nähe des 
Schulhauses, sind wir für drei 
Lektionen mit interessierten 
Klassen und deren Lehrper-
son im Wald. Wir erfahren mit 
allen Sinnen den Wald und 

seine BewohnerInnen und er-
forschen mit Becherlupen die 
Kleinlebewesen. Ausserdem 
basteln und spielen wir mit 
Dingen, die uns im Wald zur 
Verfügung stehen. Natürlich 
lernen wir auch den WWF 
und sein weltweites Engage-
ment für die Wälder kennen. 

Weiter können auch in 
diesem Jahr die Schulbe-
suchs-Themen Grossraubtie-
re (Bär, Luchs, Wolf), Ökologi-

scher Fussabdruck, Eisbär und 
Klima, Orang Utan und Re-
genwald kostenlos gebucht 
werden. Interessierte Lehr-
personen melden sich unter 
info@wwf-be.ch oder Tel. 031 
312 15 79. Die Schulbesuche-
rinnen freuen sich auf einen 
Besuch in Ihrer Klasse.

Claudine Wäschle, 

Schulbesucherin WWF Bern
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nEuER tEiLnahmEREKoRD  
BEim SponSoRingLauf 2010

SchuLBESuch zum intER­
nationaLEn JahR DES WaLDES

für die Orang Utans, un-
sere vom Aussterben 
bedrohten nahen Ver-

wandten, werden mit Hilfe 
des WWF Schutzreservate 
eingerichtet und durch Wald-
korridore zu einem wieder 
zusammenhängenden  
Lebensraum verbunden.  
Wodurch der Tropenwald  
bedroht ist und welche  
Bedingungen die grossen 
Menschenaffen zum Überle-
ben benötigen, lernten die 

Schulkinder im Vorfeld der 
Läufe bei einem packenden 
Schulbesuch des WWF. 

Entsprechend motiviert 
rannten die rund 1000 Kinder 
und auch einige Erwachsene 
an verschiedenen Läufen in 
Bern und Thun mit. In Bolli-
gen und Belp beteiligten sich 
alle SchülerInnen aus zwei 
Schulhäusern. Die Teilneh-
merInnenzahl bedeutet einen 
neuen Rekord. Vom Erlös des 
Sponsoringlaufes hat der 

WWF 50 000 Fr. an das Projekt 
in Borneo überwiesen. 

Herzlichen Dank allen 

Läuferinnen, Sponsoren oder 
HelferInnen! Jörg Rüetschi,  

Geschäftsführer WWF Bern

Durch die Becherlupe wird  
ganz Kleines klar sichtbar. 
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gESucht:  
REDaKtionS­
taLEnt!

Für die Redaktion der Berner 
Sektionsbeilage, die Sie in den 
Händen halten, suchen wir eine 
gute Seele, die viermal im Jahr 
die acht Seiten mitentstehen 
lässt.

Wir bieten spannende redaktio-
nelle Arbeit in Zusammenarbeit 
mit der Regionalkoordination, 
Freiwilligen und einem Grafikbü-
ro. Der Aufwand beläuft sich auf 
etwa 3 Arbeitstage pro Ausgabe. 
Die Termine werden jeweils im 
November fürs folgende Jahr 
geplant.

Wir suchen eine zuverlässige 
Person, die sich diesen regel-
mässigen Einsatz idealerweise 
für mehrere Jahre vorstellen 
kann. Freude an der Sprache, 
Lust zur Koordination und 
Erfahrungen im Schreiben und 
in redaktioneller Arbeit sind 
erwünscht.

Zusätzliche Infos finden Sie auf 
der Homepage www.wwf-be.ch. 
Bei Fragen und Interesse: info@
wwf-be.ch oder 031 312 15 79.

B
ild

: z
vg

B
ild

: z
vg

W W F  M A G A Z I N  0 1 / 2 0 1 1  K a n t o n a L



mEhR KLimaSchutz  
unD nEuE aRBEitSpLätzE

auslöst und so gegen 1000 Ar-
beitsplätze schafft.

Mehr Transparenz dank GEAK

Um zu erfahren, wie es um 
den jeweiligen Gebäudezu-
stand steht, ist der Gebäude-
energieausweis der Kantone 
(GEAK) zentral. Er gibt Aus-
kunft über den Energiever-
brauch eines Hauses und 
zeigt, wo energietechnische 
Schwachstellen sind. Im zu-
gehörigen Bericht wird aufge-
zeigt, welche Sanierungs-
schritte angebracht sind, was 
für Einsparungen sie bringen, 
wie viel sie kosten oder in 
welcher Reihenfolge sie 
durchgeführt werden sollen. 
Der GEAK schafft aber auch 
Transparenz; besonders ge-

einzuführen. Der Volksvor-
schlag will die Pflicht zum 
GEAK ganz streichen.

Stromfresser verbieten

Weiter sehen Grossratsvorla-
ge und Volksvorschlag vor, die 
schlimmsten Stromfresser 
(Elektroheizungen) zu verbie-
ten; bestehende müssen bis in 
20 Jahren ersetzt werden. 
Zum Vergleich: Werden all 
diese Heizungen saniert, kön-
nen wir einen Viertel des 
AKWs Mühleberg ersetzen.

Weitere wichtige Elemente 
des revidierten Energiegeset-
zes sind das Grossverbraucher-
modell, die Pflicht zur Energie-
richtplanung für grössere 
Gemeinden, mehr Gemein-
deautonomie bei Nutzungspla-
nungen und die Vorbildfunk-
tion bei kantonalen Bauten.

Wir stimmen am 15. Mai 
über ein fortschrittliches Ge-
setz ab, das aber bereits ein 
Kompromiss ist. Der WWF 
Bern setzte sich für eine Len-
kungsabgabe sowie für eine 
Sanierungspflicht ein. Beides 
wurde im Grossen Rat gestri-
chen. Der Volksvorschlag will 
nochmals eine Abschwä-
chung. Trotzdem ist dieser 
noch immer besser als gar 
nichts respektive als das aktu-
elle, über 30 Jahre alte Ener-
giegesetz.

Nadine Masshardt, Co-Präsidentin 

WWF Bern und Grossrätin 

Nach der AKW­Abstimmung steht am 15. Mai bereits die nächste wichtige kantonale Abstim­
mung an: Wir befinden über das revidierte Energiegesetz. Dieses steht für eine fortschrittliche 
Energiepolitik, mehr Umweltschutz und regionale Wertschöpfung.

Copyright: Jenni 
Energietechnik AG / 
Orlando Eisenmann

Nehmen wir alle – insbesondere  
auch die Wirtschaft – den Kopf aus 

dem Sand und profitieren von der  
Energie der Sonne!
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genüber Mieterinnen und 
Mietern, die eine bessere Vor-
stellung über die Nebenkos-
ten erhalten.

Und ein GEAK kostet nicht 
alle Welt: Für ein Einfamilien-
haus 400 bis 600, für Mehrfa-
milienhäuser bis 800 Franken. 
Erfahrungen aus umliegen-
den Ländern, in denen ein sol-
cher Ausweis seit Jahren obli-
gatorisch ist, zeigen, dass 
wesentlich mehr energetisch 
saniert wird.

In der Grossratsvorlage ist 
der GEAK für Wohnbauten vor 
1990, die nie saniert wurden, 
obligatorisch. Dies ist aller-
dings bereits ein Kompromiss; 
das ursprüngliche Energie-
gesetz sah vor, den obligatori-
schen GEAK für alle Gebäude 

Das aktuelle bernische 
Energiegesetz stammt 
von 1981. Nach ge-

scheiterten Versuchen für 
eine Überarbeitung verab-
schiedete der Grosse Rat 2010 
eine wegweisende Revision. 
Darauf ergriffen unter ande-
rem der Hauseigentümerver-
band und bürgerliche Parteien 
das Referendum und lancier-
ten einen Gegenvorschlag. So 
stimmen wir am 15. Mai über 
die Grossratsvorlage und ei-
nen Volksvorschlag ab.

Gebäudesanierungen fördern

Die Grossratsvorlage sieht vor, 
neu grosszügige Förderbeiträ-
ge für Gebäudesanierungen  
zu sprechen. Sie ermöglichen 
den Hausbesitzenden sinnvol-
le Sanierungen, was sich dann 
wieder positiv aufs eigene 
Portemonnaie auswirkt, da 
etwa die Heizkosten sinken. 
Um das alles zu finanzieren, 
wird eine auf 15 Jahre befriste-
te Förderabgabe auf Strom 
eingeführt. Das bedeutet 
für eine Familie 2.50 bis  
5 Franken pro Monat – 
ungefähr ein Kaffee.
Die Obergrenze für 
Unternehmen 
liegt bei 500 bis 
1000 Franken 
pro Jahr. Der 
Kanton würde 
so jährlich ca.  
40 Millionen 
Franken «ein-
nehmen», mit 
denen er dann 
Investitionen 
von 500 Millionen 
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ERnEuERBaRE EnERgiEnutzung 
auf EinEn KLicK 

R epowermap.org zeigt 
sehr übersichtlich vie-
le Beispiele installier-

ter erneuerbarer Energien und 
verwirklichter Energieeffizi-
enzmassnahmen. Gefunden 

Erneuerbare Energie in der Schweiz ist sinnvoll und verbreitet. 
Auf http://repowermap.org wird sichtbar, wo und wie erneuer­
bare Energieproduktion und effizientere Energienutzung umge­
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Treffpunkt:  
Gemeinschaftsraum Siedlung Burgunder  
Burgunderstrasse 95, Bern-Bümpliz 
Nähe Bahnhof Bümpliz Süd

Traktanden:
1. Protokoll der Mitgliederversammlung 2010
2. Jahresbericht 2010
3. Rechnung 2010
4. Ausblick 2011
5. Wahlen 
6. Varia

hERzLichE EinLaDung zuR mitgLiEDERvER­
SammLung am 12. mai 2011 (18 uhR) 

werden können aber auch die 
Firmen, die diese umgesetzt 
haben. Hausbesitzerinnen und 
private Akteure sollen durch 
Informationen und Praxisbei-
spiele in ihrer Nähe ermuntert 

werden, ebenfalls für den Kli-
maschutz aktiv zu werden. 

Laut Roman Bolliger hat die 
Karte und der gleichnamigen 
Verein das Ziel, durch die Ver-
mittlung von Informationen 
weitere Projekte im Bereich der 
Energieeffizienz und erneuer-
baren Energien umzusetzen. 

Machen Sie mit und helfen 
auch Sie, die Energieautono-

mie der Region und somit der 
Schweiz zu fördern:
 Melden Sie Ihre eigene Anla-
ge auf repowermap.org an.
 Fordern Sie Anlagenbauerin-
nen und -besitzer, die Sie ken-
nen und die noch nicht auf  
repowermap.org aufgeführt 
sind, zum Mitmachen auf.
 Binden Sie repowermap.org 
auf Ihren Webseiten ein. Auf 
repowermap.org finden Sie 
eine Anleitung, wie Sie Ihre 
Stadt/das Dorf oder Ihre Re-
gion dabei in den Fokus stel-
len können.

Matthias Günter,  

Ausschussmitglied WWF Bern

Vielfältige Energie-Informationen 
– einfach zum Anklicken.

Vor langer Zeit, als die Menschen noch in Einklang mit 
der Natur lebten, waren die Kräuterhexen im Volk sehr 
angesehen. Heute sind sie und ihr jahrhundertealtes 
Wissen über die Geheimnisse der Wildpflanzen beina-
he verschwunden – bis auf ein paar wenige... 

Komm mit ins Hauslager der JUNA Alpendohlen 
Thun!
18. bis 23. Juli 2011 in Lungern-Schönbüel
Kosten Mitglieder: 180 CHF / Nichtmitglieder: 200 CHF 
(für Geschwister jeweils 20.– Reduktion)
Alter der Teilnehmenden: Jahrgänge 1997–2003

Kontaktperson: 
Anna Egli, Dohlenweg 28, 3604 Thun, 078 723 01 15/ 
033 335 37 21, anna95@gmx.ch
Anmeldeschluss: 1. Juni 2011
Wir freuen uns auf dich!

Führung durch Günther Ketterer, Treuhänder 
und Verwaltungsratsmitglied der npg und  
der Architekten. 
Infos zur Siedlung Burgunder:  

Anschliessend Apéro (bitte anmelden an 
info@wwf-be.ch oder 031 312 15 79)

Wir freuen uns auf Ihre Teilnahme an der  
MV des WWF Bern!

DaS gEhEimniS DER  
KRäutERhExEn

BESichtigung DER autofREiEn SiEDLung 
BuRgunDER (18.30 uhR)
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setzt wurden. Helfen auch Sie mit!

www.wok-burgunder.ch und www.npg-ag.ch



Wie geht es dem Fluss in Ihrer 
Nähe? Hat Ihr Lieblings-Bach 
genügend Platz zum Fliessen? 
Als Riverwatcher beobachten 
Sie das Gewässer Ihrer Wahl 
regelmässig. Sie erkennen, 
wenn ein Gewässer verbaut 
ist und initiieren die nötigen 
Schritte, damit es wieder frei 
fliessen kann. Dabei werden 
Sie vom WWF unterstützt. Die 
erforderlichen Kenntnisse er-
werben Sie in der Ausbildung 
zur zertifizierten Riverwat-
cherin. 
Am 16. April startet der 
nächste Kurs. An vier Samsta-
gen lernen Sie die wichtigsten 
ökologischen Zusammenhän-

ge im und am Fliessgewässer 
kennen. Sie erfahren, wel-
chen Einfluss die verschiede-
nen Akteure auf ein Revitali-
sierungsprojekt haben. 
Verschiedene Expertinnen 
vermitteln Ihnen die Grundla-
gen zum Wasserbau sowie zur 
Revitalisierung von Flüssen 
und Bächen. Jeder Teilnehmer 
arbeitet als Abschlussarbeit 
eine Projektskizze und einen 
Vorgehensplan für ein kleines 
Revitalisierungsprojekt aus.

Informationen und Anmel-
dung: Thomas Ammann, 044 
297 23 16, riverwatch@wwf.ch, 
www.wwf.ch/riverwatch.

RiverwatcherInnen sorgen 
dafür, dass auch unsere 

Kinder noch solche Fische 
kennen lernen.B
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RivERWatch:  
aKtiv füR LEBEnDigE fLiESSgEWäSSER

Samstag, 21. Mai 2011:  
Auf der Egg des 
Oberfrittenbachgraben

Ein einspuriger Feldweg führt 
in abenteuerlichen Windun-
gen zu einem biodynami-
schen Hof an idyllischer Lage. 
Hier entsteht ein Frischquark 

von feinster Qualität. Den ver-
dienen wir uns auf den Wei-
den, die wir von Brombeeren 
und aufwachsenden Erlen be-
freien. Daneben bleibt Zeit für 
einen Rundgang durch Feld 
und Wald. Wer einmal hier 
war, wird wiederkommen. 

Einsatz ca. 10–17 Uhr.
Mittagessen auf dem Hof wird 
offeriert. 
Anmeldung bis am 15. Mai.

 
Samstag, 28. Mai 2011:  
Wildkräuter sammeln und 
als Salatbuffet degustieren

Wildkräuter sind sehr vita-
minreich und bieten mit ih-
ren speziellen Aromen, For-
men und Farben einen 
besonderen Gaumenkitzel. 
Welche essbar sind, wo und 
wann sie gepflückt werden 
können, erfahren wir an einer 
Exkursion in Oberburg. An-
schliessend Apéro aus Feld 
und Wald.
Anlass von 13.30 bis 16.30 Uhr.
Treffpunkt: Lochbachbrücke, 
Oberburg. Durchführung ge-
meinsam mit dem Garten-
bauverein Burgdorf. Anmel-
dung ist nicht nötig.

Gesucht: Naturbegeisterte im 
Emmental

Die Emme mit ihren Scha-
chenwäldern, Nebenflüssen 
und weiteren Naturoasen 
prägt das Emmental und sei-
ne Vielfalt entscheidend. Wir 
suchen Personen, die regel-
mässig an einem Abschnitt 
der Emme entlangwandern 
und Veränderungen beobach-
ten. Eine Einführung durch 
die Regionalgruppe und im 
Rahmen der Riverwatcher ist 
vorgesehen (siehe auch River-
watcher-Kurs oben).
Anmeldung und Information: 
wwf-emmental@bluewin.ch 
oder Tel. 034 423 52 00.

Weitere Anlässe der Regional-
gruppe sind unter 
www.wwf-be.ch zu finden.

EntDEcKEn unD ERLEBEn mit DER  
REgionaLgRuppE BuRgDoRf–EmmEntaL

Wildkräuter-Küche, eine 
kulinarische Überraschung.
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JugEnDnatuRSchutz

Aarberg/Lyss: 
Annina Schütz  
Stücki 1  
3266 Wiler bei Seedorf 
annina.schuetz@web.de

Bern:   
Nadine Peter 
Allmendstrasse 14 
3014 Bern 
Tel. 031 332 46 84 
www.bern.juna.ch  
info@bern.juna.ch

Langenthal: 
Heidy Golliez 
Adlerweg 6 
4900 Langenthal 
heidy.golliez@besonet.ch

Thun: 
Anna Egli 
Dohlenweg 28 
3604 Thun 
Tel. 078 723 01 15 
www.juna.ch/alpendohlen 
info@alpendohlen.juna.ch

 
REgionaLgRuppEn

Burgdorf­Emmental: 
Christian Hedinger 
Choserfeldweg 39 
3400 Burgdorf 
Tel. 034 423 52 00 
wwf-emmental@bluewin.ch

Thun: 
Thomas Hari 
Bubenbergstrasse 18 
3700 Spiez 
Tel. 079 209 50 09  
t.hari@hispeed.ch

 
hEcKEngRuppE

Heinz Wegmüller 
Oberdorfstrasse 76 
3072 Ostermundigen 
Tel. 031 333 52 50
wegi@swissonline.ch

Energie­ 
Abstimmungs kampagne  
Nach dem knappen Ergebnis 
zum neuen AKW in Mühle-
berg geht die Energiekampa-
gne weiter: Der WWF setzt 
sich für ein Ja zum revidier-
ten Kantonalen Energiege-
setz (in der Grossratsversion) 
ein, u.a. indem Kontakte zu 
Gewerbekreisen und KMU, 
die vom neuen KEnG profitie-
ren, geknüpft werden. 
Dazu suchen wir politisch 
Interessierte, die in ihrer Ge­
meinde für das erneuerte 
Energiegesetz aktiv werden.

Naturpärke
Der WWF Bern unterstützt 
und regt Projekte zur Förde-
rung der Naturpark-Zielarten 
und Lebensräume an.
Interessierte aus den Ein­
zugsgebieten der Berner Na­
turpärke sind herzlich will­
kommen.

Schulbesuche
Der WWF sensibilisiert Schü-

lerinnen und Schüler für die 
Umwelt und bringt ihnen die 
Themen des WWF nahe.
Lehrpersonen, die an einem 
Schulbesuch interessiert 
sind, können sich bei uns 
melden.

Sponsoring­Lauf
Wir hoffen auf möglichst vie-
le Schulklassen aus Bern und 
Thun, die am Lauf teilneh-
men und dadurch Geld für 
das WWF-Projekt zum Schutz 
des Bartgeiers sammeln.
Dazu suchen wir sportliche 
Schulklassen, Einzelläufer­
Innen und HelferInnen für 
den Versand und den Lauf.

Walebach­Exkursion
Die Teilnehmerinnen sollen 
einen schönen Tag in der Na-
tur erleben, den Unterschied 
zwischen verbauten und re-
vitalisierten Bächen sehen 
und die Vor- und Nachteile 
kennen lernen.
Wir suchen interessierte 
TeilnehmerInnen.

 Sense­Exkursion
Der WWF möchte den natür-
lichen Wasserlebensraum er-
lebbar machen und dadurch 
die Sensibilisierung für den 
Schutz intakter Fliessgewäs-
ser fördern.
Interessierte TeilnehmerIn­
nen sind herzlich eingela­
den.

Smaragd
Der WWF möchte die Gelb-
bauchunke fördern, die Be-
völkerung und Bewirtschaf-
terInnen sensibilieren und 
das Smaragdgebiet Oberaar-
gau als Vorzeige-Projekt für 
das Smaragd-Netzwerk be-
kannt machen.
Wir freuen uns über Unter­
stützung bei praktischen 
Einsätzen im Smaragd­
gebiet.

Helfen auch Sie mit und  
melden Sie sich bei 
info@wwf-be.ch. 
Wir freuen uns auf Sie!

2000 StunDEn füR 
DiE umWELt

DiE pRoJEKtE DES WWf BERn

2011 ist das Jahr der Freiwilligen. Unsere Gesellschaft  
könnte ohne die unzähligen ehrenamtlich geleisteten  
Stunden nicht funktionieren. Auch im WWF Bern in ­ 
ves tieren 150 Freiwillige jährlich 2000 Stunden.

S ei es beim Hecken-
schneiden, Ein -
packen von Ver-

sandmaterial, an Vor - 
  s  tands    sitzungen, bei der 
Organisation von Sponso-
ringläufen, in Schulen oder 
thematischen Arbeitsgrup-
pen – stets sind unsere Frei-

willigen mit grosser Mo tiva-
tion dabei. Ohne ihren Einsatz 
könnte der WWF Bern seine 
vielfältigen Aufgaben und Ak-
tivitäten unmöglich umsetzen. 

Im Jahr der Freiwilligen 
danken wir allen ganz spezi-
ell für ihren Einsatz und die 
gute Zusammenarbeit! Wir 

wünschen weiterhin viele be-
reichernde Erlebnisse mit 
dem WWF Bern, sei es am 
Schreibtisch oder draussen in 
der Natur.

Machen Sie sich unten ein 
Bild von unseren Projektvor-
haben im 2011 und zählen 
auch Sie schon bald zu unse-
ren wertvollen freiwilligen 
Mitarbeiterinnen! 

Rosmarie Kiener

Geschäftsführerin WWF Bern
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Im Hinblick auf die Stände-
rats-Ersatzwahlen analysierte 
der WWF mit sieben weiteren 
bernischen Umweltorganisa-
tionen, die zusammen rund 
80 000 Mitglieder vertreten, 

in den nächsten zwei Jahren 
bis zum nationalen Refe-
rendum müssen wir noch 

besser aufzeigen, wie die Alter-
native zu zentralisierten gros-
sen AKWs aussieht. Bis jetzt 
verhindert die mächtige AKW-
Lobby in den Parlamenten den 
Durchbruch der Fördermass-
nahmen für Energieeffizienz 
und erneuerbare Energien, ins-
besondere der Fotovoltaik.

Je schneller wir den Schal-
ter auf Erneuerbare Energien 
umschalten, desto besser für 

die bernische Wirtschaft. In  
den fünf stärksten Solarunter-
nehmen im Kanton stiegen 
die Arbeitsplätze seit 2005 von 
300 auf 1300. 

Mit der UnternehmerIn-
nengruppe Neue Energie Bern 
ist in den letzten Monaten ein 
neuer Akteur in Erscheinung 
getreten, der zeigt, dass auch 
in der Wirtschaft die Unter-
stützung für AKW schwindet. 
Diese Gruppe wird in den 
nächsten Jahren weiter wach-
sen und uns im Kampf gegen 

jegliche neue AKW in der 
Schweiz unterstützen.  

Das sehr gute Ergebnis 
war nur dank einer breiten 
Unterstützung von grossen 

und kleinen Helfern und 
Spenderinnen möglich:  
HERZLICHEN DANK!

 
Jörg Rüetschi, Geschäftsführer WWF,  

Koordinator Abstimmungskomitee

die Kandidierenden für die 
Nachfolge von Simonetta 
Sommaruga auf ihre Umwelt-
freundlichkeit. Dazu wurde 
das Abstimmungsverhalten 
bei mehr als 30 Umweltge-

schäften im Nationalrat un-
tersucht. Diese betreffen vor 
allem Klima- und Energiepoli-
tik, Biodiversität sowie Ver-
kehrspolitik.

Fazit: SP-Nationalrätin  
Ursula Wyss hat sich bei allen 
Abstimmungen für die Um-
welt stark gemacht und ver-
dient sich so den Titel «um­
weltfreundlichste Ständerats­
kandidatin». Sie engagierte 
sich zudem bei der Abstim-
mung zum neuen AKW stark 
für ein Nein zur Atomenergie 
und somit für den Umstieg auf 
erneuerbare Energien und 
mehr Energieeffizienz. 

SVP-Nationalrat Adrian 
Amstutz war konsequent ge­

gen nachhaltige Lösungen in 
der Umweltpolitik.

Die Umweltorganisatio-
nen rufen die Berner Stimm-
bevölkerung auf, sich erstens 
auch am zweiten Urnengang 
der Ersatzwahl vom 6. März 
2011 zu beteiligen. Und zwei-
tens der Umwelt im Stände­
rat erneut eine starke Stim­
me zu geben – so wie das die 
heutige Bundesrätin Simonet-
ta Sommaruga im Ständerat 
vorgelebt hat. Nationalrätin 
Ursula Wyss ist dabei ein si-
cherer Wert.

Jörg Rüetschi,  

Geschäftsführer WWF Bern

Mehr zum Umweltrating: 
www.wwf-be.ch/wahlen
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auS umWELtSicht Kommt nuR  
uRSuLa WySS in fRagE

aKW­aBStimmung: DiE zEit iSt 
REif füR DiE ERnEuERBaREn!
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Die fünf stärksten Solarunternehmen im Kanton steigerten ihren Umsatz in 
den letzten fünf Jahren von 100 Millionen auf 1200 Millionen Franken.

Mit 48.8% Nein­Stimmen zum Bau eines neuen AKW in Müh­
leberg sind wir knapp an einer Sensation vorbei. Die Akzep­
tanz für die Atomkraft ist gegenüber der letzten Abstimmung 
2003 wie Schnee in der Märzsonne geschmolzen.
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